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ftellte (Fig. 410), gewann man für die Laibung des Portals eine fchräge, durch 
runde und eckige Glieder und durch kräftige Schattenwirkung lebendig bewegte 
Linie, die fich nach außen erweitete, fo daß nach Schnaafe’s Ausdruck das Innere 

fich hier dem Herantretenden gleichfam einladend und ihn hineinziehend öffnete. 
Diefe Gliederungen führte man nun auch in confequenter Weife an dem Rund- 

bogen, mit welchem das Portal gefchloffen wurde, durch, fo daß auch hier ein 

Wechfel von Rundftäben und Mauerecken eine lebendige Wirkung gab. Da aber 

Fig. 411. Abteikirche Laach. Oeftlicher Aufrifs. (Nach Egle.) 

die eigentliche Oeffnung des Eingangs in der Regel durch einen horizontalen 
Thürfturz gebildet wurde, fo entftand über diefem ein vom Rundbogen um- 
rahmtes Feld (das Tympanon), welches man durch bedeutfame Reliefdarftellungen, 
meiftens die Geftalt des thronenden Erlöfers mit dem Buche des Lebens, begleitet 
von den Schutzheiligen der Kirche, zu fchmücken pflegte. So war hier im kleinen 
Rund des Einganges bereits vorbildlich ausgefprochen, was im Zielpunkt der 

Kirche, in der großen Altarnifche, fich als Grundgedanke des Ganzen darftellen 
follte, und den Zutritt zum heiligen Raume fchirmte die Geftalt deflen, der fich 
als den einzigen Weg zum ewigen Leben felbft bezeichnet hatte. 
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